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Das Siegel zeigt einen ovalen Schild in
Rokokokartusche, unter Schildhaupt geviert mit
Herzschild. – Schildhaupt (Bistum Gurk): Gespalten,
vorne in Schwarz ein silbern bewehrter goldener
Löwe, hinten geteilt von Rot und Silber. –
Herzschild (Familienwappen Colloredo): In Schwarz
ein silberner Balken, darin ein golden gekrönter
und bewehrter schwarzer Doppeladler. – Hauptschild
(altes Stammwappen Colloredo): Geviert, (1) und
(4) in Schwarz ein silberner Balken, (2) und (3)
in Silber ein schwarzer schrägrechter Stufenbalken
(Heiligenberg).
Der Schild ist timbriert: Hermelingefütterter
Wappenmantel unter Fürstenhut hinter dem Schild,
schräggekreuzt hinter dem Wappenmantel Pedum




Transliteration: + HIERONYMUS : D(ei) : G(ratia) : EPISC(opus) :
GURCENSIS : & S(acri) : R(omani) : I(mperii) :
PRINC(eps) : E(x) : COM(itibus) : DE :
COLLOREDo
Übersetzung: Hieronymus von Gottes Gnaden Bischof von Gurk
und des Heiligen Römischen Reiches Fürst, Graf von
Colloredo
Materialität












Hieronymus II. Joseph Franz de Paula von Colloredo
der Diözese Gurk
1761-12-19 bis 1772-04-14
Kaiserin Maria Theresia nominierte ihn am
19.12.1761 zum Fürstbischof von Gurk. Die
Konfirmation erfolgte am 8.5. und die Konsekration
am 9.5.1762. Seine Besitzergreifung fand erst
am 3.5.1763 durch einen Prokurator statt.
Als Fürstbischof von Gurk wurde er am
14.3.1772 vom Salzburger Metropolitankapitel
zum Fürsterzbischof von Salzburg postuliert, die
päpstliche Wahlbestätigung erhielt er am 14.4.1772.
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